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i . Rahts - Erßohlung eines jungen
Kauffmanns / wegen imenckwtcr

I^ LriLAS.
Mein Herr !

Conkäance , welche ich zu denselben wage /
erstrecket stch nicht allein über das Raht .Befra¬

gen in Sachen / die tlommercis angehende / sondern
ich vermeyne auch glücklich zu seyn / wann ich in mei¬
nen xsrticulsiren Haus ' Sachrn seinen Gutdüncken
folge / und nach demselben mein Thun und Lassen ein »
richte . Diesemnach ist dem Herrn der Zustand / die
Grösse und das Gewicht meines Handels bekannt / er
weiß / wie ich mein comoir und Haushaltungange -
stellet / was mein Kapital , wer meine Feinde / Freunde
und Gönner seyn / die ich hier habe / alles dieses wohl¬
erwogen / findeich / daß bey zunehmenden Geschässten
eine eheliche Gehülffmn mir nicht undienlich seyn solle
es füget ßch hierzu auch das Glück / daß mir unterVee
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der Hand eine solche Person angetragen wirdUmd
zwar die von guten Mitteln , konneter Freundschafft /
löblicher Lonäuire , und stillen Wandels ist / und
diese ist Herrn einige Tochter / ein Kind aus ei¬
ner solchen ksmilie , welche dem Herrn nicht unbe¬
kannt seyn / und leichtlick perlvsäiren kan / daß ich
mich / wann l'chzu solcher Parthey inclinice / nicht die
ungezähmte Begierde der Jugend / sondern ein reiffes
und kugendhafftes Absehen regieren laste . Ich halte
aber bey allen diesen Vortheilen mein Unheil noch
nicht allerdings unbemeglich / ehe ich meines Herrn
vollkommenen guten Raht / Übereinstimmung / Mey .
nung und Gutachten eingehohlet habe ; und dieses ist
es auch / warum ich die Feder ergriffen / und hierauf
schleunig um eine geneigte Antwort bitte / der ich stets
verharre / rc.

Antwort hierauf-
Mein Herr !

A ^ An wird mich niemahlS prompter , in Beant -
wvrrung meiner guten Freunde an mich ab «

gelastenen Schreiben / finden / alSwannich Gelegen «
heit habe / denenselben zu dienen / weil nun solches auch
geschehen kan / durch Entdeckung meines Sentiments
über des Herrn inrenäirten Heyrsht » Als berichte
ich / daß jungen angehenden Kauffleuten der Ehe¬
stand ernes Theils schädlich / andern Theils nützlich
seyn könne ; schädlich ist es / wann man den Liebes ,
Gedancken / nach Art der wollüstigen Jugend / mehr
als denen NeForüs nachhänget / mehr denen Auf¬
wartungen des Frauenzimmers / als dem Lomoir
oblieget / dasvielmahlö kaum ausetliche rc- v . Gülden
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bestehenden cäpiral aufSpatziren -fahren / Gastcreyen /
Erkauffung allerhand Oslanrerien , bloß der Liebsten
dadurch zu gefallen / undselbige damit zu beschencken /
anwend « / dadurch aber sich m der Handlung schwä¬
chet / Hernachmahls wol gar an eine umugendhaffte ,
arme / übebberüchtigte / und non schlechten Haus und
geringer Freundschafft entsprossene Person geräht /
bep welcher ( Sprichwvrts - weise zu reden ) der Knüttel
bep dem Hunde lieget / also daß man Hernachmahls die
gantze Ledens . Zeit nicht mehr empor kommen kan /
sondern immer ein Stümpler bleiben muss / und weit
besser gechan hätte / wann man vor sich allein geblieben /
um Lre6tt und gute Gönner / wie auch um den
Anwachs seiner Handlung sich bemühet / als so zeitlich
zum Wehstand geeylet . Hingegen treffen dieje¬
nigen glückliche , weiche GOtt / dieVer «
nunfft / und gute Freunde darinnen zu Naht nehmen /
ihr Handlung erstlich auffesten Fuß setzen / sich aber in
einem solchen Stande / daß nicht leicht eine gute ksmi -
! ie Ursachefinden kan / ihn eine Tochter zu versagen .
Weil nun mein Herr / wie ich aus dessen geehrten
Schreiben vernehme / diesen letzteren Weg löblich ge¬
gangen / als sw es ferne von mir / daß ich seine Wahl
improbicen solle / der ich vielmehr zu deren Fortgang
Glück / Heyl und Segen wünsche . Allerseits Per¬
sonen der benahmen vornehmen kUlie seynd mir be¬
kannt / das Ansehen derselben und der creäir, in wel¬
chen diö HauS in «und ausserhalb Landes stehet / kan dem
Herrn / wann er dermahleins mit demselben wird sl -
llirt sepn / nicht anders als xrvLwbelfallen . Ich er¬
warte demnach mitVerlangen deswohl - angefange ,
nen völligen Schluß, ehestenszu vernehmen / und ver¬
harre immittelst / rc.

H.



! Ov6 LNünd - und schriftliche

ri . Bttt - Schmben / einen zu einer
anständigen Heyraht behütfflich

zu seyn .
Mein Herr !

t^ XEmselben .ist wegen der langen Känntniß und
gutenFreundschafft / sowiruntereinanderge «

pfiogen / mein Zustand zimlich wohl bekannt. ES
ftyvdz . Jahr / daß ich seither der Ovitirung meiner
Dienste meinen eigmenHandel angefangen / in solcher
auch durch Gottes Segen / meinen Fleiß / und wenigen

schon erliche hundert Rthlr . avanciri / west
ches aber noch nicht zulangen will / michmitNutzen /
( wie ich wolwolte ) in Handlung zu engagiren . Nun
ist der dreckt bey jetzigen Zeiten auch so schlecht / daß
man sich nicht eines Thalers wehrtauf solchen zu ver¬
lassen / und fast kein ander Mittel übrig / als durch
vortheilbaffre Klange sein Glück zu suchen . Weil
aber hiesiger Orten schwer darzu zu gelangen / indem
Fremde schwerlich aufkommen / oder zu einer guten
Heyraht gedeyen / der Pracht und Staat auch unter
hiesigen Stadt ' Töchtern so groß / daß mein weniges
espiral solchen nicht auszuführen vermag . Als
gelanget an meinen Hochgeehrten Herrn mein freund¬
liches Ersuchen / etwan dahin bedacht zu seyn / ob nicht
ihres Orts etwas anständiges vor mich zu finden / es
wäre mir alsdann gleich / entweder mein voinici -
1mm hierzu behalten / oder solches anderwertS aufzu
schlagen . Dev Herr kennet die Handlung / die ich
gelernet / er weiß meinen Fleiß und Arbeitsamkeit / und
auch mein ehrliches Herkommen ; wolle er sich nun
vor mich als eigen inreresürm / würde ich solches -
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veur Lebenslang mit schuldigen Dauck erkennen / und
jederzeit dafür verharren / rc -

AntwortallfokigeS .
Mein Herr !

^ ^ Chhabe dessen Schreiben und Relation über sei «
nen jetzigen Zustand / wie auch seine Meynung /

üver dessen Verbesserung ersehen -/ und bin allerdings
ml'tihm einig / daß bey den schlechten Zeiten und Lre -
ckt die Handlung einenjungenMenschen / wiefieißig
erauchsey / schwerlich fvrthelffen könne / und daß hier¬
zu kein besser Mittel / alseine vortheilhastkigeHeyraht
sey / woaberfolchezu bekommen / ist jetzt wvl die schwer¬
ste Frage / da ihrer so viel seyn / die gerne reiche Weiber
hätten ; Darum aber sey nicht aller Muht verlvhren /
und hat stch mein Herr an mir eines getreuen Be¬
standes und Freundes zu getrosten / wie ich dann sol¬
ches inderThat zu beweisen / allbereit hin , und wieder
die Sache reistlich überleget / und vermuhtlich Par -
theyen aufgefunden / bey welchen der Herr sein Glück
nach allen Begehren möchte machen können ; Es fin¬
den sich unter ehrlicher Bürgers - Leute Töchter / de¬
ren Eltern zwar nur Bürgerliche Nahrung haben /
aber dabey ihr ehrliches Auskommen / und noch ein
Stück Geldes imKasten / welches vielen in grossen
Handels « Städten Wen soll - Es finden sich auch
einige Parthepen / da nur Töchter verbanden / und
deren Eltern wohl - erablirte dle§orien in Tuch und
Leinwand / andere in Specereyen / oder in Frucht /
Vieh / Leder und Wollen Handel haben / und davon
dieVäterftoh seyn würden / einen guten Schwieger -
Sohn zum . Gehülsten zu bekommen / dabey sie dann

ins
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insgemein mehr auf einen guten Verrichter / als
Reichkhum sehen . Noch ist hier ft !. Herrn N . hin ,
terlassene unbeerbte Wittwe / eine geschickte und nicht
unangenehmeFrau / etwan zo . Jahr / welche vor sich
selbst in ihres ftl . Mannes grossen und weitläuffngen
Handel im guten Stande sitzet / und mit derZeit noch
annehmlicheErbschafftenvon ihren vornehmen Freun ,
den möchte zu gewarten haben ; diese Parchey Me ich
vor dem Herrn vor die anständigste / oSerire mich
auch / wann es beljebi'ch ftyn solle / darinnen zu arbeiten /
und des Herrn Bestes / als wann es mich selbst angin -
ge / darunter zu suchen . In Erwartung Antwort /
verharre ich rc .

ui. Ein Freund bewirkt sich Wege » ei-
nes andern um eine Heyraht .

Mein Herr !
MJne gewisse mir von einen guten Freund aufge ,

trggene Kommission , gibt mir die Feder in die
Hand / dem Herrn etwas zu proponiren / welches /
wann es angenehmen lnZrels finden solle / michböch «
lich erfreuen würde . Es hat nemlich Herr dk.
eine geraume Zeit her eine sonderbahre Zuneigung zu
meines Herrn wehnes Haus / insonderheit aber zu
dessen ältesten Jungfer Tochter / solcher gestalt getra¬
gen / daß wann es Gottes und des Herrn / wie auch
feiner Liebsten Wille wäre / er nichts mehr wünschte /
als durch eine beglückte Heyraht an des Herrn geehr¬
te k' amiliam sich zu verbinden . Von seinem Zu¬
stand kan ich dieses melden / daß er in seiner Handlung
einige Jahr her zimlich Glück gehabt / solche auch von
Tag zu Tag vergrösftrt / und überdem an hiesiger

Bor ,
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Börse eines solchen Lreäirs sich zu erfreuen / dessen sich
mancher alter Xeßoünnr nicht rühmen kan . Seine
Person selbsten belanget / ist er zwar noch sung / aber
dabey von der Erfahrenheit eines alten Kauffmanns.
Die Mäßigkeit und Emsigkeit läßt er sich auch sonder¬
lich angelegen seyn / und kan seiner noch itzt - lebenden
Mutter Schwester künffriges Absterben ihm den Sitz
einer conüäerablen Erbschafft zuwege bringen . Ob
nun diese perLasoria meinem Herrn zur angenehmen
keiölution bringen möchten / soichesbleibe ich in Ant¬
wort gewärtig .

Abschlägige Antwort.
Mein Herr !

M ^ As derselbe in der bewusienSache an mich ge ,
langen lassen / habe ersehen / und berichte in

Antwort / daß ich bis äaw noch nicht relolvirt / meine
Tochter auszugeben / und wann es ja geschehen solle /
finden sich schon Partheyen / deren UmstäAe wir bes¬
ser / als desangetragenen Freundes seine bekannt / daß
also aufihm keme weitere ke6exion zu machen / wel¬
ches ich meinem Herrn in Antwort nicht verheelen wol ,
len / der ich in andern Gelegenheiten zu dienen jederzeit
bereit / rc .

Ein anders -
Mein Herr !

hätte sein Freund keinen bessern Freywerber /
alschmzuml§e§oclrenabsch ,cken können / in¬

dem der Herr dessen Person solchergestalt zu recom -
menäicen weiß / daß man vor Gold aiisehen svlte /
was kaum Bley ist ; weil ich aber andere Umstände

Sös weiß/
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weiß / und deSGegentheils xersusäiret / so nehme der
Herr nicht übel / daß ich ihm kurtze und abschlägliche
Antwc rt gebe / und schließlichen bitte / mich und mein
Haue mit den Vortrag von diesen Freund inskünff-
tige zu verschonen / kan ich sonst dienen / hm man zu be¬
fehlen / re .

Ein anders .
Mein Herr !

H^ Ersklbe nehme nicht übel / daß ich ihm auf sein an
« N mich abgelassenes Schreiben über die bewusio
wichtige Sache keine gewährige Antwort ercheilen
kan : Es ist demselben das Sprichwort bekandt / daß
aüeFreper reich / solches möchte dem äusscrlichenAno
sehen nach bey der recommenäirten Person stch auch
befinden / in der Thm aber gantz anders ausweisen ;
wie dann anderer Leute Zeugniß von ihm / mit des
Herrn feine nicht überemstimmek ; Er legirimireerst
seine , durch Ausweisung seiner Handels -
Bücher WMKeÄen , seine Lonäuite aber durch eip
nen guten Nachruhm / und Ablehnung des Übeln Be -
ruffs eines vebaucliantens . und melde sich als dann
wieder an / um zu erfahren / ob sein Vortrag bessern In¬
gres , als bis äsco noch geschiehst / finde . Indessen ver¬
bleibe ich / rc .

Ein anders / da die EinMigung
geschtehet .

Mein Herr !
AsLs ein Zeichen / der mir und meinen HauS von

vielenJahren berzugetragenenFreundschasst /
neyme ich die ? ror, o6tion von des Herrn in -
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renäirter ^ Ilisnce mit meiner ksmilie an / und sage
kürtzlich in freundlicher Antwort / daß / wann es der
Höchste solte ausersehen / und Herr n . dl . sich seines
Handelö ' Zustandö wegen / auch welcher gestalt er eine
Fraukünfttig zuernehren gedächte / besserleßitimiret
haben wird / daß alsdann mein und meiner Eheliebsten
Einwilligung ihm nicht sollzu wider sepn / welches an »
zeigende / verharre ich / rc .

IV. Eigenes AnMrß - Schreiben in
Heyrahts -Sachen .

Mein Herr !
.<WS seynd allbereits zweyJahr / daß ich meinen ei »

genen Handel angefangen / und durch göttlichen
Segen und guter Leute Hülffe soweit svancirt / daß
sich meine Handlung von Tage zu Tage vergrößert /
und mir fast nöhtig thun will / mich um einengetreuen
Gehülffenmnzusehen ; Wan ich nun solcher an meines
Herrn Jungfer Tochter / zu welcher ich längsteineEhe »
und ehrlicheHFeÄion getragen / zu finden verhoffte /
als sollen diese wenige Zeilen die Anwerbung um diesel¬
be meinentwegen thun i Gefällt dann der göttlichen
kroviäentz / wie auch meinen Herrn und dessen wehrten
Ehe -Liebsten / solche meine Intention » so erwarte ich
schleunige und geneigte Antwort .

v . Noch ein anders .
Mein Herr !
Ann ich biSanhero in Lommercien - SachM
mitdemselben correHonärret / jo geschieh « eS

jetzunder in einer weirhöhern uns wichtigem Sache /
nemlich / daß ich wohlbedächrlich / und nach vorher ge

SSS r gan »
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gangenen fleißigen Gebet / denselben um seine liebe
JungferTochter zur Ehe anspreche : Ich gebrauche
mich / die Einwilligung zu erlangen / eben nicht grvs,
ser ? er5u35orien , weil meinem Herrn mein Zustand
und meine Person allbereit bekannt / und was noch ver¬
borgen / bey andern guten Freunden kan erkundiget
werdm / wienun mein Gesuchanders nichts / alswas
Ehe und ehrlich ist / zum Absehen hat / als zweiffele ich
nicht an geneigter Willfahrung / in deren Erwartung
ich verharre / rc .

vi . Ein anders .
Mein Herr '.

^ ^ Jebisanhero getragene Hochachtung zu dessen
wehrten Haus und Emilie , wie auch die auf

Tugend -gegründete /^ KeLlion , welche ich insonderheit
gegen dessen Jungfer Tochter in meinen Hertzen hege /
gibt mir die Feder indieAmd / um bey meinen Herrn
wegen eines so wehrten Pfands Ansuchung zu thun /
und diese Zeilen als Freywerber zu gebrauchen : selten
sie nun so glücklich seyn / ein erwünschtesJa -Wort zu¬
rück zu bringen / so will ich versichern / daß ich Lebens¬
lang dafür verharren werde / rc .

VII . Anwerbung um eine Wittibe.

M ^ Ann dieselbe nach ihres sel . Mannes Todt in
«4V emersowohl emblirten Handlung sitzengeblies

ben , die allerdings erfordert / durch eine dazu tüchtige
Person continuiret zu werden / als habe ich mich svl /
chec gestalt darzu otkeriren wollen / wann es göttlicher
kwviäentz / un - meiner geehrten Frauen gefällig seynsolle
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M / mich zugleich in ihreHandlung undEhe -Bette
einzunehmen . Was meine Mittel / wie auch meine
Freundschafft undjetziger Zustand ftp / wird Überrei¬
cher dieses mit mehren anzeigen / und wünsche ich / daß
solcher ( meiner aufEbr und Tugend gegründeten In¬
tention nach ) vergnügliche Antwort erhalten möge.
Der ich mmittelst verharre / rc.

i-W
W »

viii . Bitt- Schreiden / ivegen einer
intenälrten zu sonäireu / odcr unter

der Hand Nachfrage zu thun / ob solche wrt
angehen könnte .

Mein Herr '
^^ Emjelben habe ich bey seinen neu ' ichen Hkerftyn

einigermaffen meine intenriomwegm Verän¬
derung meineSjetzigen ledigen Stands zu erkennen ge¬
geben / auch darüber dessen Gutbesinden und selbst eige¬
nes Anmahnen verspühret ; Anjetzo berichte ich / daß
mein Absehen auf Herrn di . Tochter gerichtet / de¬
ren Erlangung und Besitz ich allen andern mir ange¬
tragenen Pampen vorziehe ; wann mein Herr mir die
Liebe erweisen / und ( um einer so wichtigen Sache
nichts von meiner Uevutation zu Karsräiren ) bey ih¬
ren Befreundten lonäiren wolte / obetwas vor mich zu
hoffen ftp / oder nicht . Hierüber nun den LKeLk erwar¬
tend / und mich zu allen angenehmen Gegen ' Dienstm
hinwieder verpflichtend / verharreich rc .

IX . Ein anders -
Mein Herr !

^^ Enftlbigen kan ich nicht bergen / daß / als ich letz «cv mahlö einige Wochen lang mich » clotti in den
Ssö z bewu -
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bewusten / rlkairen aufgehalten / ich mit Herrn n . n.
Jungfer Tochter in angenehme Bekanntschafft gerah -
ten / so daß ich auch aus denRegungen meines Gemühts
gnugsam verspüren können / daß ich sie von Hertzen lreb -
te / und mich glücklich schätzen würde / wann ich eine so
» imsble Person zu meiner Liebsten haben svlte . Ich
Hobe mir dabep sonderlich ihre sittsame clonäuireund
vornehme Freundfchafft Wohlgefallen lassen / auch aus
einigen Vi5cc>ur5en wohl vermercket / daß weder die
Eltern / noch die Jungfer an meiner Person ein Miß¬
fallen hätten / und vielleicht in unser beyder Vereini¬
gung wobl reLIvieen möchten . Wann ich nun an
meinem Herrn einen sonderbaren vertrauten Freund
zu haben mich getröste / als gelanget an demselben mein
freundliches ersuchen / unter der Hand zu vernehmen /
wvrzu man sowvl von der Eltern / als der T echter Sei¬
ten mclimren möchte / und im Fall des Wohlbefin¬
dens öffentlich in meinen Nahmen um hochbemeldte
Jungfer bey ihren Eltern onzuhalten / worzu »ch dann
hiemit vollkommene Vollmacht will ertheilet / und an¬
bei) versprochen haben / mich auf die erste angenehme
Zeitung alsobald persönlich selbst einzufinden . Der ich
inmittelst / rc.

Anttvort auf obiges Schreiben.
Mein Herr !

HA -As derselbe in seinen geehrten Schreibenden N.
n . an mich gelangen / soder was er durch Hrn .

N N . wegen abgezieltec Misnce mit meinen HavS
mir vertragen lassen / ) das habeich alles zur Genüge
ersehen / selbiges meiner Ehe -Liebsten wie auch mei¬
ner Tochter commumciret / und hierauf die göttli¬

che
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che ' ? roviclentz inständig angeruffen / uns diejenige
Entfchliessung ins Hertz zu geben / welche Milden künf¬
tigen Wohlstand unsere Hauses / und denen dabey in -
teretürten Personen Übereinkommen möchte / da wir
dann endlich wohlbedächtlich bey uns befunden / das
was der Herr in Ehren an uns gelangen lassen / als
eine Schickung GOttes anzunehmen / und selbiger
dann enhero nicht zu wiederstreben / weswegen ich dann
in mein und meiner Frauen Nahmen dieEinwilligung
zu der gesuchten ehelichen Verbündniß mit unserer
Tochter hiemit übersende / und des Herrn fernere Er¬
nährung / wie auch ordentliches Anwerben und per¬
söhnliche Uberkunfst gewärtig bleibe / der ich inzwischen
verharre/ rc .

Ein anders -
Boniteur.

/ I » S hat Herrn Kl . n . sel . Frau Wittib mir als^ ihren Krieglschen Vormund ein Schreiben
vorgewiesen / in welchen der Herr derselben seine ehe¬
liche ^ KeÄion anträget / und um ihre Entfchliessung
zu haben / Ansuchung thun / ob nun wol bemeldte Frau /
seither Absterben ihres sel . Ehe -Herrn / welchen sie
jederzeit recht hertzlich geliebet / fast ein Gelübde ge ,
chan / sich niemahls wieder zu verheyrahten / so schei¬
net doch / daß die Vielheit und Grösse ihrer Hand¬
lung / eine andere kelolmion von ihr erfordere / wes¬
wegen sie dann auch meinen Zureden so weit Gehör
gegeben / daß sie / wann der Höchste ihrezweyteEhe /
und zwar mit meinem Herrn ausersehen / solchen nicht
wiederstreben wolle / wird also mein Herr ferner seine
Sachen nach dieser meiner Eröffnung anzustellen

SSs 4 wissen
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wissen . Der ich mich zu allen fernem Diensten o5-
ferire / und nechst schönster Begrüßung verharre / re .

x . Hdflicheß Schreiben an ein ber -
lobtes Frauenzimmer / so ein Bräu¬

tigam an seine Braut abschicket .
K4a6emojse ! ! e .

' st das erste mahl / daß ich nach erhaltener ? er -
ZMr mitlion mich hinführo ihren Bräutigam und
Lkbjlei . zu neunen / ar> sie schreibe / undmitdiesenZei -
len nvchmahik die völlige Versicherung übersende / daß
nichts als der Tod mich ven der Liebe zu ihr soll abwen¬
dig machemja daß ich deujenipe Brief/ welcher mir die
Einwilligung ihrer geehrten Eltern / zu unserer Hey -
raht / gebracht / vor die glücklichste Zeitung halte / die mir
jemahls hätte Vorkommen können / weil mich solche in
den Besitz einer solchen Person eingesetzet / welche jeder¬
zeit das beste Kleinod meines Hauses und meinerHand -
kung seyn wird / und welche mit aller ehrlichen Lieb und
Treu inbrünstigzu verehren / ich Lebenslang mich be¬
mühenwerde / der ich ersterbe

kvjääemoilelle
Dero getreuester und ver-

duiidenstcr

xi . Dergleichen .
Schönstes Lind /
^ Zlch eine unvermuhteteFreude hat mir nicht der
^ heute eingelauffene Brief ihres Herrn VmerS

verursachet / als solcher die Einwilligung zur Vollzie¬
hung



welchem allerhand Fällen Vork ommens , 017
hung unserer lb/lsrisZe mit sich gebracht / nun kommt
mein so lang in den Sorgen Meer herum getriebenes
Schiff in den erwünschten Haven / mein Ancker findet
seinen sichern Grund / und ich bin in der Hoffnung sste
meine Schöne bald zu besitzen / ) viel reicher als die
seyn / welche sich über der Ankunfft einer reichen Sil¬
ber , Flotte zu erfreuen haben : Es eile nur mein Kind
mit mir die Erfüllung unserer Glückseligkeit zuxoulli -
ren und erwartet mit den ersten zu ihren Füssen denjeni¬
gen / welcher sich von dieser Stunde an nennet /

Schönstes Rmd
dero Verlobten Bräutigam und

ergebensten Knecht

XII . Ein anders .
kvlLdemoilelle .

capiwl ist vermehret / das Glück meiner
Handlung blühet im höchsten klor , und mein

hiesiger Wohn -PIatz wird mir zu einerGold -reicherr
keru , nun ich mit heutigen Briefen von ihren gelieb ,
ten Anverwandten Versicherung erhalten / daß sie
L>Schönste die Meinige ftyn und bleiben solle . Ei¬
let ein Gewinn - süchtiger Kauffmann nach der Messe /
da allerhand kostbahre und courame Maaren ein -
zukauffen / wie solte ich AIlerschönsie nicht eilen / zu ihr
zu kommen / und an ihrer Person einen Schatz in Be¬
sitzzunehmen / welcher mich mehr erfreuen kan / als al¬
le Kvstbahrkeiten welcheJndien ausgiber / sie erwarte
mich demnach mit erster Post / und alsdann münd¬
lich die Versicherung / daß ichLebenslang seyund ver¬
bleibe / : c.

Sss5 ^ 6 .



roi8 Münd undschrifstliche
dik . Mehrerley dergleichen k^ormularis als obige

anzuführen / finden wir aantz unnöhtig / weil gemei «
niglich solche mit vielen Schwachheiten müssen am
gefüllet werdenheutiges Tages auch mebremhetls
aus der I^ oäe gekommen / weil bey spirituellen
Personen mehr auf ein moäeüe8 als allzusehr sffe -
äiomrtes Liebes -Schreiben gesehen wird / welche
ohne dem aus der Kaussteute ihrer Feder nicht ver «
muhtetwerden / und von ihren Handels «8rylo ein
grosses ärKeriren ; zudem werden so viel hundert
Liebes »Partheyen geschlossen / bey welchen die In -
rerellenten keinesolche hoch ü ^ lilirte Unterhand «
lungs » Briefe nöhkig haben ; wem aber noch die
Hand darnach jucket / der findetsvlche indenhäuf«
fig herausgegebenen Brief « Büchern in grosser
Menge . Wir gehen weiter / und stellen hiernechst
voreinigekormulzri »

XIII . VonHochzelt -Brieftn / und zwar
erstlich Benachrichtigungs - Schrei¬

ben / daß man sich ehelich verlobet -
Mein Herr !

^ ^ Emselben kan nichtunberichtet lassen / daß der
Höchste nach fernen allweisen Raht mich in Sie

Alliance und wohlbekannte ksmiliam des Herrn bk .
N . geführet / indem mir vor wenig Tagen besten eim «
ge liebste Tochter zu einer GesponS und künfftigen Ehe »
Gemahl bis auf Pricsterliche Lopulstion ( welche
den 6 . bevorstehenden Monats klA geschehen soll )
zugesaget worden . Wann ich nun meinen wehrten
Herrn und Freund dieser unserer Trauung und
Hochzeitlichen Ehren « Tag mit einem andächtigen

Gebet
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> Gebet beyzurvohnen / auch gern bey mir haben m öchte »
> als gelanget an demselben mem und meiner Liebsten
l freundliches Bitten / gegen den bestimmten Tag sich

allhiereinzufinden / und wasGO ' t anIraÄamen -
ten ^bescheren wird / großg . « ebenst einen zugebreiteten
Qyßiamenr in unfern Haus verlieb zu nehmen . Sol¬
che hohe Gunst und kUveur bey anderer Gelegenheit
wieder zu verschulden / werde ich jederzeit fv willig als
gefliffen sepn , re .

! XIV. Eia anders .
Mem Herr !

MD Je ich versichert bin / daß derselbe / an dem was
AM mich angehet / jederzeit Theil nimmt / als kan
ich auch nichtunterlassen / ihm am ersten zu benachrich¬
tigen / daß ich nach reiffer Überlegung / wvhleingehvhl -

! ten Naht / zufvrderst aber nach Anruffung göttlichen
Beystandes/ Herrn dl . dl. umse >ne Jungfer Schwe¬
ster angesprochen / solche auch nach wenig Stunden ge¬
nommener Bedenck -Zeit / mit unser beyderseits Ver¬
gnügen erhalten - Wann nun zu völliger Vollzie¬
hung unsers angefangenen christlichen Ehe -Gelübds/
derr - . ZuIiizurPriesterlichen copularion angefttzet
worden / und wir unter andern guten Freunden auch
Len Herrn samt seine Liebste bey uns haben wollen / als
gelanget an demselben / rc -

X V . Ein anders .
Mein Herr !

>Cb habe demselben / und den mir gegebenen ? re -
6ir , auch gethanenVorschuß und guter kecom -

menäalion zu dancken / daß ich mit XIMemoilelle



iO'2.0 Münd - und schrrfftliche
dl . dl . nunmehrv Bräutigam bin . Wie nun dadurch
meinegantzundgar verfallen gewesene ^ Kairen wie¬
der aufgeholsten worden / als werde ich auch nicht er¬
mangeln / so bald ich meiner Liebsten Brautschatz in
Händen habe / dem Herrn alles wieder danckbahrlich
zu ersetzen . Indessen geliebe derselbe uns auf unfern
angesetzken Ehren - Tag / wird feyn der 8 - kebruZrü )
mit seiner angenehmen Gegenwart zu erfreuen / und
versichert zu seyn / daß ich dafür Lebenslang ver¬
harre / rc .

XVI . Nocß ein anders.
Mein Herr !

HM 'Ann es durch des HöchstenSchickung / auch
2WZ mit vorgehaltenen Raht und Einwilligung
beyderseits Freundschafft dahin gekommen / daß ich
mich mit der Hoch - Edlen / Groß -Ehr -und Tugend¬
begabten Jungfer dl . dl . Herrn dl . dl . sei . himer -
lassenen Jungfr . Tochter in ein ChristlichesEbe - Ge «
lübde eingelassen / welches wir bevorstehenden i8JM .
vorder Christlichen Gemeine durch Priesterliche Lo -
xulation und Einsegnung öffentlich zu vollziehen ge -
oencken » Als gelanget an unfern wehrten Herrn und
Freund mein und meiner Liebsten dienstfreundliches
Bitten / derselbe wolle geruhen / den heiligen Ehestand
zu Ehren / uns aber und beyderseits Freundschafft zu
svnderbahren Gefallen / sich nebenst seiner Liebsten ge¬
gen den bestimmten Tag allhier einzufinden / denTrau -
^.Kui mit einem andächtigen Gebet beyzuwvhmn /
und was nach diesem an Speis und Tranck der Höch¬
ste wird darreichen / nebenst andern Hochzeit -Gästen
großg . verlieb zu nehmen . Solche hohe Gunst und

Freund -
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Freundschafft in dergleichen und andern Begebenheit

? ren wieder zu verschulden / werden wir jederzeit willig

j und bereit seyw rc .

xvir Lateinischer Hochzeit - Brief.

' Vl ' OIo te celare , mentem ^ gm etile , ä cjvo inter

Dominum kg . kg . ^ ercatorembujus nokrL

^ civitatis celeberrimum , St kiliam meam kg . kg .

natu maximam , bonorum amicorum conkilio ,

^ iponlalia link contraÄa . Lum igitur tempus

j ranäem recjvirat , ut illa coram LccletiT noürL

> ceetu aäbibitis püs precibus , lolenniter contir -

mentur Lcpromorerecepto celebrentur . äiemil -

> Hs äiximus 7 . k ' ebruarii , sä czvem vocavi Sc vocc »

ex meis , intimos , ScconjunÄistimos , cumautem

te c >vo <̂ ve in numero meorum non poüremum

kabeam , ro ^ oat ^ ve obtecro , utaä äiem äiÄum »

cum lua Lbaristima apuä kgos kg . compareas ,

precibus aliorum bonorum , pro felici copulan -

liorum autpicio , tuas aäjunAas , atc ^ve pr ^ tenria

Lc aurkoritate lua , noüras nuptias promoveas ,

erit iä nobis kam Zratum , ur nibil Zratius Vs1e _ ».
Datum ücc .

X . kg .

xvm . Ein Frantzdsisches Hochzeit-
Schreiben ,

hvlontienr .
"T / ' Ous eres rrop äe mes smys , c^ ve '̂ e äütle ^

V ne§b§er un Moment , taus vous cZonner

narr .



lOrr. Münd und scdristtll tbe
parr , äe I ' keureux lucces , äe mon msrig ^ e , 1a -
cbes äonc qv ' ala 6n les parens äe d̂ laäemoifelle
dl . dl . prelentemenc mon epoule » (' l! opinisrres
ov ' ils eüoient äu commencement , ) le löntren -
aüs , s mes inüances reiterees , Sr m ' onr promis
leur niece , übien qve nous voic / qvsl ! ala veills
äe nos noces , renäesvous / ^ lonlr . 6 vouspou -
ves , Sr croyes , qve vottre prelence au ^ menter »
le conrentement qve moz^ Sr ms KlLirreÜe rece -
vront cê our la , ) e lüis .

XIX .
Xäontieur .

L ^ snc plu s la bonte äivine . Scaux psrens äe ^
Ivlsaemoilelle dl . dl . äe me I ' sccoräer en_»

marine , nous svons conkitues , yve le 15 . äu
dlovembr . lers le '̂ our äe nos noces , Sr comme
tuivanr la msniere äu pa ^ s on sime , c; ve la Ze¬
remonie s ' en face , en prelence äes plus pro -
cbes am ^ s , entre les cjvels vous renes le Premier
rsnA äe mon Lore ginH^ e vous prie , äe com -
paroirre ic / au äit ^ our , äans la marlon , äs _»
mon bäupere ' , äe benir le commencemenr äe _»
noüre marrsge , äe vos prieres , Sr äe prenclre
pour bien le bon accueil , qv ' on vous pourru^
faire ce ^ our la , en recompenle äe l ' nonneur
qve vous nous feres par voüre prelence , c^vi
tommes .

^ loniieur .
^ I 'anr rres '̂ o ^ eux äe ! ' keureux lücces äe-
^ vorre marisAs , Sc bien bonore , äe l ' invi-

vtton »
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täklon , Hve vous me lsires , pour ecre cke vosno -
ces , ^ e vous ckirs / enre ^ onke , c^velimes sKäires
me le permettront , ^ ene manc ^ vera ^ pas , äem ' /
renäreplutoüpoursüurer äemes relpeüs , vous
Lc ^ Läemoilelle votre epvule , Lc äe vous loukait -
ker mille 5ortes äe xrolxeriLes , qve xourpEici -
xer , sux rHouillgnces xluüeurs fois excellives ,
en äes psreiUes rencontres , ^ e luis .

Antwort auf solche Einladungs -
Schreiben .

Mein Herr !

M ^ Us dessen an mich abgelaffenen angenehmen
Einladungs - Schre »ben / vom iS . kebruarü »

habe ich die glücklich getroffene Alliance mit ^ säe -
moiseUe dl . dl . vernommen ; wie nun meinen Herrn
ohne Zweiffel ein grosser Vortheil und Vergnügen
aus solchen zukommt / indem hoch « bemeldter seiner
Jungfer Braut Leibes und Gemühts « (^ valitäten
der gantzen Welt gnugsam bekannt seyn / überdem
auch dero vornehme Freundschafft so beschaffen / daß
mein Herr inskünffnge viel Vortheile von derselben
wird zugewamn haben : als Amrulire ich zuförderst
zu solchen sonderbahren Glück / mit den fernem Aner -
wünschen / daß der Höchste seinen Segen auf meinen
Herrn und dessen Liebste reichlich wolle ausschütten /
und ste in ihren künffngen Ehestand Kindes Kinder
erleben lassen / weichen Wunsch mündlich zu wieder -
hohlen / mir des Herrn Hochzeitlicher Ehren Tag
mehrere Gelegenheit geben wird / der ich inzwischen
verharre / rc .

Ein
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Ein anders

Mein Herr !
.̂ MAß derselbe mit Kssäemoiselle kl . w . sich in ein

Ehelich Verbündniß eingelassen / hat mich um
soviel mehr erfreuet / daß ich meines Herrn Kiemen
durch ein so edles Tugend -Bild ( aus göttlicher Schi «
ckung wohl recomxenücet sehe. Ich werde mich ge¬
gen dero bestimmten Ehren Tag meiner Schuldigkeit
gemäß einfinden / um nechst hertzltchen Wunsch vor de -
ro Wohlergehen / auch dem Herrn und seiner Liebsten
zu versichern / daß ich von ihnen Lebenslang seyn und
verbleibe / rc .

Ein anders -
Mein Herr !
^Jeich allezeit an denjenigen / was ihm angehet /
> Theil genommen / als habe mich auch die über-

schriebene Nachricht von der getroffenen ^ IlinnLs
mit klsäemoiielle kl . kl . nicht wenig erfreuet : Ich
wünsche darzu göttlichen Segen und alles selbst ver¬
langte Wohlergehen . Welchen m inen Wunsch
an dero Hochzeitlichen Ehren - Fest zu bekräffngen / ich
der Einladung gemäß / nicht ermangeln würde / wann
nichtder weite Weg und meine Handlung mich davon
abhielten . Indessen wolle doch mein Herr begehende
kleine Hvchzeit -Gab als ein Zeichen meiner zu ihm
tragenden ^ KeÄion und Dienst -gesUenheit anneh¬
men / und nebenst seiner Liebsten versichert seyn / daß
deroHochzeitlicher Ehren -Tag von mir und andern
guten Freunden hiesiger Orten / ebenfalls in aller
Frölichkeit soll celebrim werden / als der ich krotes.

60 »
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6on mache / mich allerchaloen zu erweisen / Laß ich
wahrhaffllgsey / rc.
Ein anders / neßcnstMcrsendung ei -

neö Hochzeits - Geschencks und
Larminis .

Mein Herr !
M nach so langen warten / der Himmel dessen
Beriten so wohl recompenürek / unddemsel -

den Las allerschönste Kind / nemlich ^la 6 emoi 5eIIe
K . Ehelich beleget / ist eme Zeitung / welche mich
und andere seine Freunde über alle Massen erfreuet /
kmo unter den Erschallen Vivarl̂ onlieur n Vi¬
vat seine holdselige Braut / schon unterschiedliche Glä¬
ser Weins vergnüglich auszuleeren / bewogen / welches
auch solcher Gestalt bis auf ihren Hochzeitlichen Eh¬
ren -Tag ( den wir hier ebenfalls in aller Freude zuce -
lebrim , entschlossen ) soll continuiret werden .

Mn mehr / o wehrtes Paar / steht dir - er Handel
offen

Zu Schaßen / welche kein Ouinea geben kan :
Die beste Kauffmannschafft wird in der Eh ' getroffen /
Da jede Liebs -Hkrrtie so gleich wird abgechan /
Da man die WechsebKüß ohn einenMäckler Mes¬

set /
Und allzeit richtig hält das keusche Liebs -Iournsl ,
Da man bald Inrerets ' , bald La§ic>genieffet /
Und trüget täglich ab das schuldig Lapstal .

Damit aber auch meinen geehrten Herrn / mein
über dessen glückliche r^ aria ^ e empfundenes Ver «
gnügen um so viel mehr an Tage geleget werde / als
habe ich unter Hertz -wohlgemeymen Wünschen / daß

Ttt - essen



ior .6 Mändmnd schriffellche
vestenneuer Stand zu glücklicher Stunde möge ange »
fangen seyn / begehendes kleines Angedencken und
Hochzeit . Geschenck / nebst nachgesetzten Armine ,
übersenden / und so wol meinesHerrn seines bis anhero
geführten Handelö -Vottrefflichkeit / als diejetztgetrof¬
fene glückliche Partey anzeigen / und damitbekräffti -
gen wollen / daß ich sep / rc .

Wvblgemeyntes HvOzak - c^ men ;
vm Befll ; eines holdseligen Fmucii 'Zim -

mers / als die beste Kauffmannschafft /
vorstellend .

MRkaufft aus Indien / die rar ' sten Specereyen /
Macht keru , wann ihr könnt / von Gold und

Silber bloß ;
LsßBisem den Geruch / Schmaragd das Aug ert>

freuen /
Und fchütt ' der vanaen gar Perlen in den Schoß /
Grab ' tDiLinsnren aus / und färbt mit Purpurs

Schalen
Das theuere Gewandt / so fast nicht zu bezahlen .'
Berühmt euch einerMengvon Avbelnzu besitzen ;
Sagt / daß der Perser Seyd ' Haus und Gewölber /

füll ;
Daß Gold und Silber ' Drat könn ' viel in Handlung

nützen /
Und die Oorrelxonöenß nichtstehe jemahls still ;
Daß heut ein reiches Sckiffden Haven Hab erreichet /
Ein anders weggereis' t / so dem an Schätzengleichrt-
Es zeige das domoir das Geld so hauffig liegen /
Von Sorten groß und klein / in kanco und Lour -̂

renr,
Als
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Als vie ! der Maaren seyn / davor Oie Balcken biegen ;
In 5umma , es ftp nicht / kein Maaß / Ziel oder End
Der rheuren Kauffmannschafft / vie euer Haus be «

glücket /
Und euch das Köstlichste / der Welt in Vorraht

schicket .
So ist diß alles doch ein blosse Spreu zu schätzen /
Vor dem Schatz / welchen uns der Venus Huld er -

theilt :
Ein schönes Jungfern « Bild / der Menschen Lust /

Ergötzen /
Ist ' s Köstlichste der Welt / der Balsam / welcher heilt
Die Wunde / die uns hat des /^ mors Pfeil geschla¬

gen ;
Die Perle / die wir stets / an Hals und Händen tragen .'
Ihr Purpur Rosen Mund derauserles ' nen Schö «

nen /
'Hauch mehr / als aus / Ihr Lippen stynd

Corall /
Die durch des Scharlacks Färb des 1> rus Pur¬

purhöhnen .
Ihr Augen seynd Saphir / Ihr Stimm Sprenen

Schall /
DieHaare güldner Drat / Jhr Hände weiche Seiden /
Der Leib wird Zobeln selbst an Zärtlichkeit bestreiten.
Ich schweige / was sich sonst vor Schätzbahrkeüm

finden /
Bep einen Tugend -Bild / die Geist und Flammen

Die durch der Augen Blitz / den Zunder kan entzünden /
Der uns von Jugend auf in Marck und Bein

gelegt ;
Ttt r. Man
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Man läjl Lonroir und Geld / Schiffs -Part und

Güter fahren /
Kan man sich glücklich nur mit seiner Liebsten paaren .
Dis wird das Edle Paar / auch hoff ich / heut bekennen /
Voraus der Bräutigam / an seinen Ehren -Tag /
Er wird VergnüglicherS / nichts können uns be¬

nennen /
Daß bey der Kauffmannschafft »hm etwann mehr

behag ' /
Als jetzt bey diesem Stand / da auf den Schwaney

Federn
Mehr Lust ist und kro6r , als bey Tuch / Seid und

Ledern .
So glücklich / als er auch / bishero hat gehandelt
Zu Wafferund zu Land / und semeKauffmannschafft /
Ja dessen Rahmens Ruhm / durch ferne Skädtge -

wandelt /
Bekennt er doch mit uns / daß aller Maaren Krafft
Jn Preiß vvn dieser Perl / zu schätzen nicht dagegen /
Die heul in seinen Schvoß will ihre Anmuht legen .
Ihr schönste Lieblichkeit / Ihr Tugend -volles Wesen /
Beschämt den Purpur selbst / und Hellen Diamant ;
Wer rufst nicht / daß er sich / Hab heute auserlesen /
An seiner schönen Braut / ein Schatz den sonst kein

Land
Nach seines Hertzens Wunsch / wir besser können

reichen /
Wann gleich gantz Indien wolt seine Schätze zeigen .
Vergnügliches contoir » daß ihm mit ihr verschließet /
Mit chr die jede Stund ein neuen Wechsel zahlt /
Wann dero beyder Hertz / wie Wachs / zusammen

ßiesset /
Und
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Und Lieb und Gegen - Lieb / aus jeder Augen strahlt ;
Wer könnte / sag ich wo ! / des keuschen Betts -Er¬

götzen /
Hinführo eine Lust in die Vergleichung setzen .
Nur wünschet jedermann / geht ihr Verliebten beyde
Hin / da die keusche Lieb Euch ruffet zu der Ruh /
Dann »st / nach Völckec , Recht / die wahre Hochzeit -

Freude
Erfüllt / wann man euch beyd ' schließt in die Kam¬

mer zu /
Und künfftig uns die Zeit / wird zeigen in der Wiegen /
Was . man von euch gedacht / Ihr aber habt ver¬

schwiegen .

Ein anders .
) Sts nun einmahl gewagt / du lang verlobtes

Paar /
Und hat des Priesters Hand Euch beyde festgebunden /
Mit dem Band / welch ' s die Lieb vernünffkig hat ge¬

wunden /
Uud welches dieser Tag / zeigt jeden offen bahr /
So jey es höchst beglückt / zur guten Stund geschehen /
Und laß der Hlmmel Euch stets seme Hülffe sehen .
Ein Tugendsames Weib ist ja das beste Schiff/
Nach8slomonisSpruch / das Glück und Heil zu¬

führet /
Man stehet / wie ein Mann / den Segen mercklich

spühret /
Dem solches ist befchert / Sie ist der klein Begriff
Von allen / was die Welt und Handlung könte geben /
Das nutzbar ist undguch / säst n.öhng zu den Leben .

Ttt z Vor -
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Voraus inKauffmann -Sland / da man den Handel
treibt /

Und Freunde/ Haus und Geld fast täglich muß ge¬
brauchen /

Da besser sehen gleich zwey als nur ein paar Augen /
Und grösser ist der Fleiß / wann man erst ist beweibt /
Da läst Lonroir und Haus noch eins so gut sich lieben §
Wann erst die Einsamkeit aus solchen ist vertrieben .
Liebt man der Maaren Meng ? wer leget mehr zu

Schau ?
Und bringt / was uns vergnügt / wol besser aus der

Ferne ?
Der Appen Blut Corall / der Augen Helle Sterne/
Die Diamanten gleich / als einejungeFrau /
Mit deren Anmuhts Lieb / nichts stehet zu vergleichen /
Als welchen Sammt und Seid / Schwan / Perl und

Marmor weichen .
Des Handels k'unÄIon lehrt man bey ihr erst recht /
Der Küsse Zucker Brod läst sie im Kauffgeniessen /
Sooffk man ein Parthey beginnt mitihrzu schließen ;
Sie ist aufden Comoir der allertreuste Knecht .
Sie weiß / wiesich die Zeit / von Tag zu Tag veränder/
Und stellet herrlich vor den richtigsten Calender .
In welchen steht derMont / bald nehmend ab / bald voll /
S «e reßulirtgar offt des Hauses sein Gewitter /
Daß auch ihr Ehstand - Schiff kein Ungestühm er -

schütter /
Zeigt sie an Stund und ? ours , wann man forlsee -

gelnsoll .
Wieglücklich ist der dann vor andern nicht zu preisen /
Der kan zu gleicher Zeit ein Kauff -und Eh -Mann

- it » ^ j v«. . chetsstn » " ' . Nun
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Nun dieses wtederfährtihm auch / Herr Bräutigam /
An diesem Ehren -Tag / der heute wird begangen /
Und den ein solch ' Geschick zu Men angefangen /
Welch ' skeuscheEhren - Lieb mit zur Gefährtin nahm /
Die folglich würcket aus / des Himmels reichen

Segen /
Und fesseltgleichsam an daSGlückaufalleriWegmL
Ein solches lasse GO » bey euch beständig seyn /
Und Eurer bepder Eh mit vielen Segen krönen /
So daß ihr lange Jahr mögt anders nicht erwehnen /
Als wie sich Glück und Heil / stell reichlich bey euch ein /
Wie Nahrung und Berufsohn Schaden geh von

statten /
Und wie Ihr niemahls Euch hält ' besser könmn

gatten .

>!y

UL

Folgen einige kormuiaria mündliches
GlÜÄwÜUsch -UNdLonäoIenH - domplimen -
ten / welche vielfältig in Bürgerlichen /

sonderlich aber in Kauffmanns - Stand
Vorfällen können .

I . Gluck -- Wunsch an einen
Bräutigam .

Mein Herr !

bi » sonderbahr erfreuet / daß ich nebenst andern
vornehmen eingeladenen Gästen / auch an des

Herrn Ehren -Tag das Glück habe / denselben zu sei¬
ner wohl -getroffenen klariaZe zu ßkÄtuliren / wteich
dann hiemit will hertzlich angewünjchet haben / daß
mein Hoch - geehrter Herr diesen seinen Ehe « und Eh¬
ren Stand / nebenstseiner geliebten ZungferBraut /

Ttt 4 glück«
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glücklich anfangen / und nach langenJahren seligen -
den möge .

II . Ein anders .
iAnn ich höchst erfreulich vernommen / daß
' mein Herr glücklich relolviret / den bisher »

einsamen Jung - Gesellen -Stand zu verwechseln / als
Hab ich zuforderst darzu ^ ratuliren / und sowohl meinen
geehrten Herrn / als feiner Jungfer Braut und allen
dabey lntereMrten / des Himmels reichen Segen /
und allesselbst verlangte Wohlergehen / anwünschen
wollen .

ui - Ein anders.
Mein Herr !

^ Ch wünsche mer' nesOrtsgleichfalls zu der bevor «
stehenden ^ ärl3Ae , Heyl / Glück undSegen / und

daß solche zu allerseits Interessenten höchsten Ver¬
gnügen ausschlagen möge .

iv. Ein anders .
r^ xAßichvon meinen Herrn gewürdiget worden /
?^ feinenHochzeitlichen Ehren -Tag beyzuwohnen /
erkenne ich und meine Liebste mit gebührenden Danck /
wünschen auch denselben und seiner geehrten Jungfer
BramGOttcS reichen Segen / und daß / wie solche
Ehe lm Nahmen GOttes angefangen / selbige auch zu
allerseits dabey Imeresllrten / insonderheit zu derre -
HreÄlve Grvß-und Schwieger - Eltern ihren Ver «
gnügen / mögefvrtgeführetwerden .

V .



und <7s -mo /e « tz IOZ )
v. Glück- Wlinschung an dieBmut -

kvlL ^ emorlelle .
erlaube mir / daß ich über dero bevorstehende

^sarigße mit Herrn dl . kl . als ihren jetzigen
Lievsten ! mich höchlich erfreue / allen glücklichen 8uc -
cels darzu anwünsche / und wie ich längst ?rc>fe6ion ge«
macht / ein Freund undDiener von ihren Hause zu seyn /
also auch jederzeit an ihren jetzigen und künffrigen Glück
Antheti nehme / insonderheit mir aber einen Platz in ih¬
rer Wohlgewogenheit mir ausbine / wie ich solchen all¬
bereit bey ihren künfftißen Ehe - Liebsten zu besitzen /
gäntzlich xerlusäiret bin .

vi . Sin anders .
k^ Lclemoilelle .

hat r^lons >1 . di . an derselben sich eine so wür -
' dige und qvali6cirte Braut ausgesuchet / daß je¬

der der ihm wohlwill / sich billig über seine wohlgetrof-
fene Wabl zu erst euenhat / welches ich hiemit auch thun /
insonderheit aber zu der bevorstehenden Erjage alles
selbst verlangte Wohlergehen anwünschen / und mich
dabey in i^lLäemoileüe ihre beharrliche Gunst gehor -
samsi empfehlen will .

vn . Ein anders .

O^ 'Ann nunmehro jedermann bekan dt / daß r^ ons.
XV dl . dl . künfflig ein glücklicher Besitzer ihrer ü ,
heraus raren Schönheit und tugendhafftcn HvAlilä -
ten werden soll / als ^ ratulire ich beyderseits zu solcher
^larisZe , welche der Himmel mit seinen reichen Ga -

Ttt5 ben
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den segnen / und bisauf c>»e späte Nach - Welt / wollebe «
glückt seyn lassen .

VIII. Noch ein anders -
b/lädemoiielle .

M ^ Ann sie dero Hochzeitlichen Ehren -Tag / und
die darzu eingeladene Gäste mitmein und mei «

per Frauen Gegenwart zu verstärkten / durch ihre ge -
thane Einladung Belieben getragen / als will ich zufoe -
derst davor Danck abgesiattet / und sowol ihr als ihren
Liebsten alles ersprießliche Wohlergehen / darneben ei «
ne friedliche Ehe / beständige Gesundheit / gute Nah¬
rung und langes Leben / auch eine fröliche und Zahlrei ,
che Fortpflantzung ihres vornehmen Geschlechts / anze -
wünschet haben .

ix. M die Schtvieger - Eltern-
MACH erfreue mich billig mit meinem Hoch . wehrten
xW Herrn / über diesen Hochzeitlichen Ehren Tag
feiner lieben Jungfer Tochter ( oder Herrn Sohne )
und wünsche von Hertzen / daß solcher zu meines Hoch «
geehrten Herrn und seines wehrten Hauses Vergnü¬
gen eine beglückte Nachfolgevon vielen Jahren haben
möge / sage auch meinentwegen Danck / daß man mich
hierzu invmren wollen / welches in andern Begeben¬
heiten wieder zu verschulden / ich jederzeit werde willig
und gefliffen seyn .

X - Ein anders .
Mein Herr !

derHöchsie in dessen Alter denselben noch mit
' Vergnüglichkeit lbeglücken .wollen / seine Kin «
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der wohl zu versorgen / und in den heiligen Ehe -Stand
zu begehen / darüber erfreuen sich billig dessen Freunde /
ich aber insonderheit / als der ich den jungen angehenden
Ehe , Leuten alles Glück / Heyl und Segen / dem Herrn
aber solche Lebens . Fristung anerwünsche / daß er sein
vornehmes Haus durch dieseEheerbauet / und so eS
GOnes Wille / noch viele Kindes Kinder davon sehen
möge.

XI . AßdcmcklingalifHvchzeitm .
Allerseits Hock , Edle / Hock - züchtende Heri

ren / sehr wehrte Freunde und Gönner !
gereichet zu des Herrn Bräutigams und sek -

TM ner Jungfer Braut / wie auchzu dero reipe -
Ltive Schwieger -Eltern und fämptlichen hohen
Freundschafft sonderbahren Vergnügen / daß meine
Hochzuehrende Herrn und Freunde diesen Hochzeitki ,
chm Ehren -Tag mit ihrer wehrten Gegenwart beeh¬
ren / selbigen vor den Jungen angehenden Ehe -Leuten
künftWN Wohlstand mit ihren Gebet beywohnen / und
was nach der Zeit und des Orts Gelegenheit ihnen an
IrsÄsmenten hat können Vorgesetzer werden / verlieb
nehmen wollen / welches in dergleichen und allen andern
Fällen wieder zu verschulden / so wohl der Herr Bräuti¬
gam als seine Jungfer Braut und allerseits recheHi -
ve Anverwandten jederzeit so willig als gejWn seyn
werden .

p . k.
XII. Gn anders .

e^ Wsie allerseitsHochgeneigteHerren ukidFreun «
de / des Herrn Bräutigams und der Jungfer

Braut
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Braut Ehren Tag mit ihrer angenehmen Gegenwart
bezieren wollen / dafür statten dieselbeeinen jeden Swn «
des Gebühr nach gehorsamen und freundlichenDanck
ab / mit den Anerbieten / solches bey jeder Gelegenheit
hinwieder dienstfertig zu verschulden / ersuchen indessen
die wenige Aufwartung / womit man Zeit und des
Orts Gelegenheit nach hat begegnen können / günstig
und geneigt aufzunehmen / und ferner denen beyden
jungen angehenden Eheleuten günstig undgewogenzu
verbleiben .

XIII . Qomxlimcnr bey mibermuhtli -
cher Begegnung eines ausländischen

Bekandten -
Herr ! ich bin sehr erfreuet / denselben glück

^ lich allhier anzutreffen / wann es bis anhero alle «
zeit nach Wunsch und Willen ergangen / solles mirlieb
zu hören seyn . Kan ich indessen Angelegenheiten allhier
einige angenehme Dienste erzeigen / so hat oerselbige
frepzu befehlen .

XIV. EmanderS .
Oi^ Em Herr ! welche eine unverhoffte und erfreust «

che kenconrre ist mir dieses / einen so wehrten
Freund allhier anzutreffen / solle derselbe relolvmt
seyn / sich etwas allhier aufzuhalten / so gebrauche er
sich frey meines Hauses und meiner Person zu seinen
Diensten .

xv . Ein anders -
?^ §lN Herr ! es müsse derfel be hiesiger Orten will «

kommen seyn / wann es bisanherv demjelbm
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wohl ergangen / und die liebe Angehörige zu Hauö ge¬
sund hinterlassen worden / Hab ich mich darüber billig zu
erfreuen / und dabey anzuwünschen / daß die bier ba¬
dende Verrichtungen nach meines Herrn Lontentc»
ausschlagm mögen .

XVI . Ein anders .
OH > Ein Herr ! ich erfreue mich mit andern guten

Freunden / denselben glücklich hierzu seben , und
zwar um so vielmehr / alS wir bey den ein Zeitlang hier
gehabten Sturm / feinemwegen in nicht geringen
Sorgen gewesen / indessen kommt mein Herr noch eben
zu rechter Zeit an ,/ seine vorhabende Gefchäffte auszu¬
richten / und wünschen wir / daß alles solcher Gestalt
ausschlagm möge / daß mein Herr keine Ursache habe /
die weite und schwere Reise zu beklagen .

Antwort .
O ^ Ein Herr ! ich bin noch vielmehr erfreuet / den -

selben allhier in guter vicholition vor mir ge¬
funden zu haben / will auch verhoffen / daß es meinen Hn .
jederzeit noch wohl werde ergangen feyn / insonderheit
aber die NeZotia reichlich eingetragen / und ein hier an -
kommender Fremder auch von ihren ? ro6ten einen klei¬
nen Ancheil werde zu gewarte « haben .

Ein anders .
OWEin Herr ! daß ich / nachdem wir uns so lange

nicht gesehen / denselben samt denlieben Seini -
gen gesund vor mir finde / erfreuet mich vonHertzen / ich

. habe so gleich nach meiner Ankunft meine Aufwartung
bey demselben abstatten / und zugleich diesen mir von

Herrn
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Herrn dl . dl . mitgegebenen Briefüberliefern wollen /
welcher / wie er eine kleine kecommenäntion meiner
P erson in sich halt / also bitte ich auch / mich solcher hoch -
geneigt gemessen zu lassen . '

Ein anders -
ist wie ich vernehme Herr dl. dl. dessen

und berühmte Handlung unsersOrtS
sowohl bekannt / daß ich längst Verlangen getragen /
meinen Herrn persönlich zu kennen und aufzuwarten /
wie dann solches mehrentheils den Zweck meiner hier¬
her Reise seyn lassen / zum Überfluß aber annvch die¬
ses Kecommenchirions - Briefgen von Herrn dl . dl.
mitgenommen / welches ich hiemit überliefere / und
meines Herrn beständige Gewogenheit mir dabey
ausbitte .

Ei » anders -
) Erselbe erlaube / daß bey meiner jetzigen Amve -

— a senheitallhier / ichdteEhreselnerBekanntschafft
suche / welche in Ansehung des Herrn seiner großen
Kenomme unsers Orks von mir schon längsten ge «
wünschet worden / und wann ich mich / um zu solcher de «
siofüglicher zu gelangen / mit gegenwärtigen kecom -
Menäations - Briefgen von einigen guten Freunden
versehen / als bitte solche geneigt anzunehmen / und mir
deren LSeÄ in meinen wenigen ^ Kairen / welche ich
hier habe/ geniessen zu lassen .

Ein anders .
EmHerr ! will ich mich hiifigiSOrNlatifhM /

^ als habe ich auch von der Gelegenheit xrolmren
wol «



wollen / meines Herrn coimoiknce zu suchen / und
demselben meine Diensi <gefiiffenheit zu osseriren . Ich
habe mich zu n . dl . erabliret / und gute Freunde in
Kommission zu bedienen angefangen ; Weil mir nun
wissend / daß mein Herr auch vielklommissiones nach
unfern Ort / insonderheit den Herrn N . n . zu geben
pfleget / als will ich zwar diesen redlichen Freund nichts
zu nahe geredet oder lolliciriret haben / indessen aber
nur so viel bitten / weil meine Handlung und c^orre -
Honäentz vielfältig nach Bayern undOestereichge ,
het / ich auch jährlich dahin einoder zweymahlpersönlich
selbst reise / daß mein Herr / wann ich daselbst etwas
nützliches vor demselben ausrichten kan / solches durch
meine Hände gehen zu lassen / gelieben wolle ; ichversi «
chere jederzeit realer Bedienung / wovon der Lsseä
künfftig mehr / als meine Worte / zeigen sollen -

Ein anders -
OkV> §in Herr ', wann ich hiesiger Orten mehren -

theilS hergereiftt / um meine zu ange¬
legte Gold und Silber / Seiden und Wollen ^sanu -
LÄuren zu reeommenckren / und mirnichtunwisi
send / daß derselbe jährlich ein grosses in solchen Maaren
verkehre : als habeich meine kabricam bestens recom -
menäiren / und einigeProben / samt den genausten
Preisen / hiermit vorzeigen wollen / mit den Versichern /
dasijedevzeit mein Herr reale Bedienung sollzu gewar -
ren haben .

xvn . Glück- Wunsch zu svieder -
erlangter Gesundheit .

AH§in Herr ! wie sehr ich mich bis anhero über des«
sen Unpäßlichkeit bmkbet / so sehr erfreue ich

mich
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mich jetzund über Oelsen wieder erlangte Gesundheit /
undwünsche / daß der Höchstesoiche lange Jahre wolle
lassen beständig seyn / und sowol meinenHerrn als dessen
lieben Angehörigen / für dergleichen Haus - Creutz hm ;
führe gnädig bewahren .

Anttvort.
) CH habe freplich Ursach den Höchsten zu dancken /
) daß er mir von den schweren Lager / welches wol

kem Mensch gehvffet hätte / wieder aufgehvlffm ; ob
nun wol die Mattigkeit noch etwas anhält / so hoff ich
doch / daß sich mitder Zeit alles wol schicken soll . Ich sa¬
ge unterdessen dienstlichen Danck vor des Herrn guten
Wunsch / und dabey bezeugter freundlicher ^ LLUon ,
undwünsche hingegen / daß ihm der liebeGOtksamt
den Seinigen / vor dergleichen schweren Zufällen gnä ;
digltch bewahren wolle .

XVIII . Mu - Zchrs - Wunsch.
Antretung dieses neuen Jahrs / wünsche ich /

daß derHöchste denselben solches glücklich wolle
anfangen / Mitteln und vollenden / und noch viel fol¬
gende / samt dm lieben Seinigen / erleben lassen / auch
meinen Herrn darinn alleselbst erwünschte Prosperi¬
tät / insonderheit aber beglückte NeZocig zu Wasser
und Land verleihen / und vor allen Unfall kraffnglich
bewahren .

XIX . Ein anders .
zs^ ÄEin Herr ! ich Zrawlire denselben zum neuen

Jahr / wünsche beständigeGesundheit / gesegnete
Nahrung / und alles / was mein Herr sich und den lie -
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den Seimgen ftlbsten gutesgönnet / und zu wünschen
vermag / insonderheit aber / daß der Höchste den inver,
gangenen Jabr zugestl) ickten SeeEchaden mit rel -
chm Segen wieder ersetzen / und dessen Handlung zu
Land und Wasser wolle gesegnet seynlassen .

MÄ

Wchli

hiNU

Mi !«

Mir

Antwort.
s§in Herr ! den mir gethanen Christlichen
^ Wunsch erfülle derHöchste nach seinen gnädi¬

gen Willen / und gebe hingegen auch den Herrn ein
glückselig / gesundes / gesegnetes / Fried -undFreudenrei -
ches neues Jahr / und erhalte denselben hiesiger Stadr
k' eßytien zum Besten / den lieben Seimgen aber
zumTrosi / noch lange Jahrebey beständigen Wohl¬
ergehen .

Ein anders.
D ^ CHsagevvr den Christlichen und wohlgemeynten»W Neu - Jahrs -Wunsch hertzlichen Danck / wün¬
sche auch hinwieder meinen geehrten Herrn beständi¬
ge Gesundheit / einen gesegneten Ehestand / verjüngte
Leibes -Kräffte / und was man sonst guteövon den All¬
mächtigenselbstwünschen und verlangen kan . Em¬
pfehle mich dabey in meines Herrn fernere Wohlgewo¬
genheit / mit den Ersuchen / worinn man dieses Jahr ur¬
teilen wird / daß ich angenehme Dienste möchte leisten
können / mirfrepzu befehlen.

Ein anders -
' ZDESHerrinr . hlgimexmrrN- uHÄrS- Wunsch

^ bestücket mich in den gutm Vertrauen seiner
! gegen mir tragender ^ KeAion , und lebe ich der Hoff,

^ Uuu nung ,
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nung / es werde der grundgütigeGOtt solchen nach seio
neu väterlichen Willen gnädig erfüllen / meinen Herrn
auch ebenfalls viel Glück und Heil an diesen angefange¬
nen Jahr verleihen / undwill denselben ich hiemuum
fernere Lominuarion seiner Gewogenheit bitten / und
mich zu Erweisung aller schuldigen Dienste hiemtt gufs
neue verpflichten .

XX . Glück- Wunsch zum Geßutts -
Tag . ?

M ? Ann ich mit sonderbahren Freuden vernehme /
daß der Herr nun abermahl ein Jahr seines

rühmlichen Lebens , Wandels erfüllet / und an diesem
Tag wiederum ein neues bey guter Gesundheit angee
treten / als wünsche ich / daß solches zu meinesHerrn
und seiner geehrtenkamiliagrösten Vergnügen möge
geschehen seyn / und inökünfftigenvch vielmahls beygu ,
rer Gesundheit und vielfältigen Segen wiederhohlet
werden möge .

Antivort .
^ Ein Herr ! ich statte dienstlichen Danck ab / vor

_ ^ ven mir gethanen wohlgemeyntenGlückwunsch/
der Höchste bestättige solchen / und füge mir und den
Meinigen zu / was uns nütze und selig seyn wird / mei¬
nen hochgeehrten Herrn aber erhalteergleichfalls bey
allen vergnüglichen Wohlergehen / und lasse ihm die
Freude seines Geburts - Tags auch vielgichlS Mit allen
Vergnügen erleben .
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XXI . Bey Überreichung eines Hoch -
zeit - Geschencks .

^ k^ Enselbensage vor die an seinen jüngssverwiche -
nen Edren -Tag mirerzeigtehöfflicheBe ^ eg -

nung nvchmahlS gehorsamen Danck / wiederhole hie -
mitnochmahls mein damahlögechanes Wünschen /
daß der Höchste zu dessen Ehestand krässtiges Gedeyen /
Gesundheit / Friede und alles zeitliches Wohergehen
verleihen wolle / damit mein Herr solchen mit feiner Ehe -
Liebsten frölich anfan - en / in Einigkeit fortsetzen / und
vermahteins nach langen Jahren erwünscht endigen
möge . Hiebep habe ein geringes Hochzeit ' Geschenck
« Kerwen / und mit solchen geneigt verlieb zu nehmen
dienstlich bitten wollen / mit den Beyfügen / daß wo ich
sonst / denselben zu dienen / Gelegenheit finden solte / mein
Herr an meiner Willfährigkeit ; » Misteln / niemahks
Ursach haben soll .

Antwort des jungen Sße-MannS .
AV^ Ein Herr ! denselben sage ich nicht allein dienst !,'-

chen Danck vor den abermahlSwiederhohlten
Christlichen Wunsch zu meinen angetretenen Ehe ^
stände / sondern auch und vielmehr / daß er stch meinen
Ehren - Tag mit seiner hoch angenehmen Gegenwart
zu beehren gefallen lassen / und dieweil derselbe noch
über dis mit so milder Freygebigkeit auch ein wirckli -
cheS Denckmahl seiner höchst - geschatzten ^ SeLtion
mir erweiset / als befinde ichmich fast unvermögend /
meine Gegen -Schuldigkeit davor gebührend abzule ,
gen : Darum ich allein bitte / mit der wenigen Auf¬
wartung / womit ich ihme zu diesen mahl bedienen kan .
hvchgeneigt vor willen zu nehmen / und stch darbey zu

uu 2. per-
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versichern / daß ich hiernechst anderweit Gelegenheit
suchen werde / die Schuldigkeit meines gantz ergebe «
nen Willens darzulhun . GO » wolle inmittelst den «
ftlben nicht weniger mit seinen göttlichen Segen er «
füllen / und was ich noch zurZeit würcklich zu ersetzen
unvermöglich bin / mit reicherHand vollkvmmentlrch
vergelten .
XXII . Glück - Wunsch an einen / den

GOtt mit einen jungen Erben
erfreuet .

MACH habe mit grossen Vergnügen versianden / wel «
HW cher gestandet Allmächtige seine Liebste mit einen
jungen Erben gesegnet / und ihm dadurch mit den lieben
Vater , Nahmen verehret . Nu zweiffle ich nicht / es
werde sich Mutter und Kind bey guten Zustand be «
finden / wünsche auch von Hertzen / daß sie nicht allein
oie bevorstehende 6 . Wochen über / bis zu einem fröli -
chen Kirchgänge / bey Gesundheit und Wohlergehen
erhalten / sondern auch das liebe Kind zu der Ehre
GOttes und seiner Eltern Freude möge auferzogen
werden / und dermahleins zu einen vornehmengeehr «
ten und nützlichen Mann gedeyen .
^ XXIII . Ein anders -
Ml > Em Herr ! zu der Vermehrung seines Ge «

schlechrs / will hiemit meine Oramlnnonabge «
siattet / und dessenEhe - Liebsteein frölichesKindbett und
gesegneten Kirchgang / benebenst allen künfftigen selbst
verlangenden Wohlergehen anerwünschet haben / zu
forderst aber / daß das nemgebohrneKind zuGOneS
Ehren und seiner vornehmen Eltern höchsten Freude
möge auferzogen werden .



XXIV . Mündliches Gevatter - Bitten -
Mein Herr !

^^ Emselben wird allbereit wissend seyn / daß GOtt
meine Ehe -Liebste verwichene Nacht mit einen

jungen Sohn erfreuet / wann nun zu dessen geistlichen
Wiedergeburt wir Eltern je eher je lieber eilen / und
zu einen Tauff- Gezeugen dem Herrn vor anderngern
wollen erbeten haben / als gelanget an denselben unser
dienst -freundliches Bitten / solches Christliches Liebes ,
Merck auf sich zu nehmen / wir verschulden es bey
aller Gelegenheit hinwieder ; unser liebes Kind aber
wird dermahleins / wann ihm GOttdaS Leben fristet /
bey erwachsenen Jahren dem Herrn die jchüldigs
Danckbarkeit davor abzustanen / in keine Vergessen¬
heit stellen .

Antwort. A
Aß mein hochgeehrter Herr mich vor andern ge -
würdiget / sein neu -gebohrnes Söhnlein in der

heil . Tauffe dem HErrn Christo vorzutragen / dafür
sag ich gebührenden Danck / nehme auch solches Heil.
Merck mit Freuden an / und wünsche/ daß mein junger
Paht zu GOttes Ehren / und der wehrten Eltern Freu ?
de möge auferzogen werden -

XXVI . Glück - Vöiischung zu einem
Ehren -Amt .

Ml > Ein Herr ! wie mir jederzeit nichts liebers zu
vernehmen gewesen / als was das Aufnehmen

meines geehrten Herrn seines Hauses betroffen / als
riehm ich auch insonderheit Thcil / an der meinen Hrn .
aufgewagenen Ehren - ckur ^ e , mit angehängten

Uuuz Wunsch /
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Wunsch / daß ihm solche der Höchste lange Jahr wolle
glückl . lassen verwalten / und eine Stusse seyn / aufwel «
che derselbe bald zu höhernvi ^ mtälen gelangen möge .

Antwort-
AV§in Herr ! ich habe dessen Wohlgefallen gegen

mich so vielmahl schon vekspühret / daß ich auch
bey dieser Gelegenheit daran zu zweiffekn keine Ursach
habe / sage dannenhero dafür gebührendenDanck / wün -
fchende meinem Herrn hinwiederum alles Wohlerge¬
hen / und verpflichte mich jederzeit / absonderlich in mei¬
ner neuen kunÄion zu erweisen / daß ich denselben zu
allen Diensten gantz willig und gefiissen sey .

XXVI. Trost über das Absterken .
eines Freundes .

WnHerr ! desselben betrübten Zustand geht mir
^ sehr zu Hertzen / und schmertzet mich fast eben so¬

viel / als wann esmir felbstwiederfahren wäre .- Weil
wir aber als Christen unfern Willen den Willen des
Allerhöchsten unterwerffen müffen / als ist kein Zweiffel/
erwerdesich auch den göttlichen Raht - Schlußunter -
worffen haben / seine Seele in Gedulr fassen - und sich in
seinen schweren Haus - Creutz durch den krässtigen
Beystand GOttes hertzlich trösten und wredcrauftich -
ten / welcher dann auch schon Zeit und Stunde wis¬
sen wird / das Trauren mit vielen Freuden wieder zu
ersetzen .

Antwort -
MCH sage Danck vor meines Herrn christliches
Er-K Mitleidenwie wir nun solches zu sonderbahren
Trost in meinem obwvl schweren Unfall dienet / als
wünsche ich auch hingegen meinen geehrten Herrnund
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und dessen gantzen Hause ein beständiges WohlsM /
daß man dergleichen Unglücks , Fälle nimmermehr er »
fahren möge .

XXVII . Einladung zun Leich - Be -
gängnisj .

MÄEin Herr ! wann denselben das Unglück / wel»
ches unser Haus durch den unvermuthteten

Tods , Fall des sel . Herrn . dl . beeroffen / nichtunwis¬
send / und wir nunmehro relolviret / dessen entseelten
Cörper den 7 . dieftszu seiner Ruhe -Stätt indl . dl.
Kirchen begleiten zu lassen / solche Leich , Begängniß
aber ansehnlicher zu machen / gute Freunde zu bitten
nöhtig haben ; als gelanget an meinen Herrn mein und
der sämptlichen Erben freundliches Bitten / uns die
hohe Freundschafft / den sel . Mann aber den letzten Eh¬
ren , Dienst zu erzeigen / und dessen entselren Cörper bis
an seiner Ruhe -Statt das Geleite zu geben / solches
seynd wir bey aller Gelegenheit ( GOtt gebe aber in
freudigem Fällen ) jederzeit wieder zu verschulden / wil¬
lig und bereit .

XXVIII . Abdanckung Key einer
Leichen .

p . ? .
Inländers Stands -Gebühr nach Hschzu -

ehrende Hoch , geneigte Herrn !
M ^ Ann jemand den Todt in Sinn - Bildern vor -

stellen wolte / hätte solcher meines Erachtens
nicht viel Mühe anzuwenden / sintemahl deren eine
grosse Menge und sehr wohl Ubereinkommende gae
leichtlich auszufinden / weil alles / was uns fast zu Ge¬
sicht kommt / den Todt und das Sterben auf oenRü -

Uuu 4 cke«
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cken trägt / und gleichsahm mit lebendigen Farbenab ,
mahlet / also ist ein schnell dahin rauschender Fluß des
vergänglichen Lebens / und des gewissen Todes Vor¬
bild / nach dem bekannten Kirchen -Gesang : Wie ein
Bach beginnt zu rinnen / und mit lausten nicht hält in¬
nen / so fliehet unsere Zeit von hinnen . Eine Blume
welche heute blühet / und morgen in ven Ofen geworf,
fen wird / zeiget gleichfalls von unsers kurtzenLebms -
Hinfälllgkeit ; welche auch durch einen schnell aus der
Hand fliehenden Weber -Spul inheil . Schrifftange ,
zeiget wird . Und was finden wir anders in denen in
einem Hup verschwindenden Wasser - Blasen / irem
an dem leicht zerbrechenden Gläsern / denen von den
Wind zerstreueten Stoppeln / den ausgehenden
Flammen / welchendasOel entzogen / denen sich selbst
verzehrenden Lichtern / an den Staub und Schatten /
an Gommer und Winter / wie auch an denen vielfäl -
tig sich veränderenden Seiden , Würmern / als daß
solche alle Sinn - Bildern des Sterbens sepn / und
unsere Nichtigkeit gleichsam täglich uns vor Augen
stellen ; Insonderheit stecken derer die aller Sinn und
Lehrreichsten in der Kauffmannschafft / als welcheder
Mund der Wahrheit sechsten vielmahls in Tagen sei -
nesFleisches mitdenStreben nach dem Himmel / ei¬
nes himmlisch gesinneten ChristenS vergliechen / wann
er die Freude der Seligkeit und die Erlangung der¬
selben / unter den Kaust einer kostbahren Perle vorge -
fiellet / und gewiß / wann man dasgantze menschliche
Leben / von den Tag der Gebührt an bis an den Tage
des Todes verstellet / rstsolcher nicht anders / als ein
steter Handel und Wandel / welcher zum emzweck
führet / die kostbahre Perle des Himmelszu erlangen .
Das chiral welches dazu einen geistlichen Kauffman

zum
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zum Anfang und Fortsetzung femeo Handels gereichet
wird / ist Geist / Seel und Leib / drey kostbahre Pfän¬
der / Theils von den Eltern erblich / was den irrdischm
erb sündlichen Leib und die natürliche See ! anlanget /
Theils von den grossen Lebens - Fürsten / dessen im
Prediger Salomon gedacht wird / was den Geist be¬
trifft / uns s äexoüto gegeben / mit solchen und mit
denen uns bepzunebmenden Jahren verliehenen Ga¬
ben des Leibes / Glücks und Verstands zu wuchern / und
einen vernünffngenHandel zu führen ; die Waaren /
welche bey solchen billig selten eingekaustr werden /
seynd Glaube / Liebe / Hoffnung / samt den Früchten
des Geistes / als Friede / Freude / Gedult / Sanfft -
muht / Keuschheit und dergleichen / diese werden her¬
nach mit Gewinn wieder verhandelt / wann man mir
den klugen Jungfrauen allezeit munter ist / Oel einzu -
kauffen / zu der Stund / da der Krahm noch offen ;
irem , wann man die verliehene Gnaden Gaben sol¬
cher gestaltvertauschet / daß Schatze / welche die Mot¬
ten nicht fressen / oder die Diebe stehlen können / davor
eingetauschet / und also allePflichten eines Christlichen
Kauffmanns wohl oblerviret werden . Wie aber
ein solcher vernünfftiger Handel nicht bep allen statt
findet / auch viel Kauffleute mehr zurückalsvorwms
handeln / mehr Schulden machen / als kapital erwer¬
ben / ihre Rechnungen und Schuld - Register nichts
Üi6ciren können / hieraufschändlichkanc>verotma¬
chen / unddenSchuld -Thurm unfehlbarzu gewarten
haben / wann ihnen nicht der clreäiror die Schuld er¬
läst / oder ein guter Lsvenr solche vor ste abträget .
Nechst diesen auch einKauffmann vielen andern Un¬
glücks -Fällen zu Land und Wasser unrerworffen / und
vannenheroGOTTzu dancken / grosse Ursache har /

Uuu 5 wann
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wann derselbe sein aus den Meer schwebendes Schiff«
lein in guten Hafen geleitet / oder seine Person selbst
aufReisen vor den nachstellendenFeinden sicher an den
verlangten Ort bringen » Also ist es auch mit der geist «
lichen Kauffmannschafft eines frommen Christens
bewandt : Er weiß sich wohl zu bescheiden / daß all sein
Thun vor GOtt nichts würdig und ungültig fey / daß
er täglich mehr in des himmlischen Königs Rechnung
komme / auf tausend denselben nicht eins antworten
könne : Dahingegen der ihm anklagende Menschen -
Feind / der Satanas / so ein accurate8 Register gegen
ihm hält / ja das Gewissen selbst / die Richtigkeit sol «
cheS Registers und Schuld « Buchs bestätiget und
conkrmiret / und hierauf vor einen solchen der Nicht
zu zahlen hat / nichts mehr / als der höllische Thürm
übrig ist / in welchen ewig wüste gestorben und verdor¬
ben seyn / wann nicht Christus / welcher dieVersöh -
nung für unsere Sünde / dieHand -Schrifftaustilge «
te / so wider uns geschrieben / und uns bey seinen himm «
lischenVater wieder in Oeäir undGnaden setzte ; End¬
lich auch das Schtfflein unsers mühseligen Lebens / ehe
solches am Glauben Schiffbruch leidet / durch einen
zeitlichen sanffien Todt / in den Hafen des himmlischen
Jerusalems und zurstoltzenNuhe / da Sünde / Teufel
und Tod nichts mehr zu rauben finden / einfühm.
Welche geistliche Application dann auch bey unfern
seligen Mit « Bruders / des gegenwärtig vor uns
todt - lieaenden weyland Edlen / Groß - Achtbahren und
Wohlfürnehmen Herrn bil . Kauff und HavdelS »
Herrn allhier / rühmlich geführten Lebens - Lauff statt
findet . Es war derselbe ^ o . - - - aufdiese mühsa¬
me Weit von Christlichen und führnehmen Eltern
gebohren ;
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Der Herr Vater wäre der kl . kl .

DieFrau Mutter die dl . dl .

Der Groß , Vater rc .

Die Groß Mutter / rc .

Sobald als der jetzt Hoch , selige Herr dieses ver -

gänzliche Welt - Gebäu erblicket / liessen seine liebe

Eltern sich aleich höchst angelegen feyn / ihr neu . ge ,

bohrneö Eöhnlein durch die Herl . Tauffe dem Herrn

Christo vorzutragen / und zur geistlichen Wieder -

Gebührt zu befördern / bey welcher die Tauff -Pahten

waren Herr dl . dl . und Herr dl . dl . beyde hier

wohlbekannte Bürger : Mit zunehmenden Jahren

wurde an ihm nichts gespart was zu gmer Läucarion

dienlich seyn könnte / und weil ihm sein Herr Vater

zumKauffmann Stand gewidmet hakte / als muste er

sich desto embfiger zum Schreiben / Rechnen und

Buchhalten / beqvemen , in welchen Wisienschafften /

wie auch in der Lateinischen und Frantzösischen Spra¬

che / welche darneben getrieben wurden / er in kur -

tzen so zugenommen / daß er tüchtig geachtet wurde /

auf ein berühmt ( lonroir nach Holland geschi -

cket zu werden / auf welchen er bey fünffJahren verhar¬

ret / und mit grossen Vergnügen seines damahliqen

Handels - Patrons sich löblich und rühmlich aufgefüh -
ret / wie solches dessen noch verhandener Abschied mit

mehren ausweiset ; hieraufthät er mit feiner Eltern Be¬

willigung eine Reise nach Engelland / und Franckreich /

urkundtgte sich daselbst um dieser Welt , berühmten

Königreiche ihrer Lommercren - Zustande / machte

mit den vornehmsten Kaufflemen Kundschaffk / und

erwarb sich durch seine löbliche concluire und treffliche

( Hvalitäten / die ^ KeAion und Lorrelponäence

» ieter vornehmer Leute und Handlungen / welches ihm

her -
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hernachmahl bey seinen eigenen grossen Nu '
tzen gebracht / wie ein solches aus der hmtcrlassenen be ,
rühmten Handlung und noch in Flor stehenden Lor -
reüionäentz zur Genüge zu ersehen / als er nun hier¬
auf den IO . 8epcembr . ^.nno - - - wieder glück¬
lich zu Haus angelanget / und seines damahls noch
lebenden Herrn Vaters Handlung verwaltet / endlich
solche - - . gar über sich genommen / und seinen
eigenen Nahmen unterschrieben / fügte sich durch
GOttes Schickung / daßer sich mitder Edlen / Groß ,
Ehr - und Tugend - begabten Frauen n . als setzt
hoch , betrübten Frau Wittwen in ein Christliches Ehe -
Gelübde / mit beyderseits vornehmen Freundschafft
Bewilligung / einließ / welches auch hernach den , - ,
/mno - - - würcklich durch Priesterliche Einseg ,
nung vollzogen worden » Die wohl angefangene Ehe
har nun der Allerhöchste nicht allein mit reichen Degen
an zeitlichen Gütern / Fried und Einigkeit / langeGe ,
sundheit / und vielen Glückseligkeiten gesegnet / sondern
auch / welches billig am höchsten zu schätzen / mit 4 .
wohlgeratenen Ehe -Pflantzen / als 2.. Söhnen und
1 . Töchtern / begabet / welche alle noch am Leben / und
hier gegenwärtig denTodtihressel . Hrn . Vaters be -
irauren ; die Hrn . Söhne aber bereits in dessen rühm ,
liehen Fußstapffen einherzutreten gewöhnet / also / daß
nach des weisen Haus -Lehrers Ausspruch / ein solcher
Mann vor nicht gestorben / sondern vor noch lebend zu
achten / weil er seines gleichen hinterlassen . Dieses
über den wohlerzogenen Kindern empfundenes Ver¬
gnügen / hat der Höchste auch noch ein anders zugefü -
get / daß nemlich der hochsel . Herr in dieser Stadt zu
vielen vornehmen Ehren - Aermern gezogen worden /
welche er alle mit solchen Nachruhm bedienet / daß der
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durch ihm vielfältig beyderStadt den dommercüs
und Armen - Häuser geschaffte Nutzen / und die
Frucht seines grossen Verstands und emsigen Bemü¬
hen / noch beyder späten Nachwelt in guten Angeden¬
ken stehen und blühen wird / und hätte jedermann
gern gewünschet / einen solchen wehrten Mit - Bür¬
gern und wahren Vater der Armen / einen solchen klu¬
gen und verständigen Kauffmann / und redlichen ka¬
rriolen , noch längerzu behalten / allein der göttlichen
Majestät / deren Wege unerforschlich / und deren Ge¬
dankten nicht unsere Gedancken seyn / geflieles gantz
anders / indem sie densel . Mannvor etwan 14 . Tagen
mit einen harten Schlagfiuß heimsuchte / an welchen
er auch / ungeacht so vieler vortrefflicher Hrn . r^ eäi -
corumHülffe undRaht / den dritten Tag hernach /
nemlichden - - , beyvollen Verstand / und nach
würdiger Genieffung des H . Abendmahls / unter den
Gebet oerUmsiehenden / und seinen eigenen dabey ge¬
führten andächtigen Hertzens -Seufftzer / sanfft und
selig entschlaffen ; seines löblich geführten Christen -
Wandels - - - Jahr und - - Tage . Diese se¬
lige Auflösung / vor welche der Höchste gelobet / und
uns allen dergleichen zu feiner Zeit / um Christi willen
zu verleihen / hertzlich angeruffen sey / war die Einfüh¬
rung in den seligen Hauender Ewigkeit / nach welcher
unser sei . Herr . Kl . dl . bey seinen Lebzeiten so vielmahls
sich gesehnet / wann er die Aehnlichkeit unsers nichti¬
gen Lebens mit seiner Kauffmannschafft mehrmahlS
reiflich überleget / die ihm von G -Ott verliehene Gna -
den -Gaben als solche Depots angesehen / um welche
er dermahleins / wie er sie angeleget / dem öbersten
Haus -Vater solte Rechnung thun / dahero er dann
behutsam gehandelt / den Armen vielgms gechan / umm
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in jenen Leben solches hundertfältig wieder zufinden /
dabey er sich auch in Erinnerung / baß er ein sündiger
Mensch / dasVerdienstseines Erlösers / alsdiegröste
und gültigste Gegen - ^ M§nation , wann ihn der
himmlische Vater dermahlems vor Gericht undzurM-
üi 6 cirung seines geführten Hauöhaltens fordern so !« /
allezeit Vorbehalten / und jedesmahl viel sorgfältiger /
die meiste Seide der Unschuld Christi/ und den Purpur
dessen Leidens - Verdienst / als seine indische Waaren /
oder vergängliches Gold und Silber / zuconlerviren
getrachtet : Nunmehro geniesteter dessen den völligen
Nutzen / in den Anschauen GÖttes , Er ist als ein ge ,
treuer Knecht eingeführetundübervielgesetzet . Die
LUantz kömmt richtig / wer den Himmel vor die Erde
vertauscht / schließt einen guten Wechsel / und kan ein
merckliches Pr . ^ vsnro abschreiben / worzu wir unfern
seligen Mit ' Bruder gratuliren / dessen entseelten Cör ,
per in der Erden eine tanffuRuhe / undanjenengrvs,
ftnTage eine fröliche Auferstehung zum ewigen Leben /
uns aber / die wir noch in Fleisch wallen / eine selige
Nachfahrt / wann Zeit undStunde da feyn wird / an ,
erwünschen .

Indessen gereichet es der himerlassenen hochbetrüb «
un Frau Wittwe und sämtlichen vornehmen Erben
und Anverwandten / zu nicht geringen Trost/ daß al,
lerseits ( lir . ) hier versammleu / den hvchseligen Mann
das Grab- Geleit zu geben / sich bemühen wollen ; man
erkennet diesen letzten Ehren - Dienst / welcher den ers
blichenen Cörper geleisten wird / mit stetö »währenden
Danck / und ist erdietig / solchen beyaller Gelegenheit /
sGOtk gebe aberin freudigen Fällen ) wieder zu ver¬
schulden / und wünschen zum Beschluß / daß der Höch¬
ste dieselbe und ihre allerseits relpeLkivsIHmilienlan -ae
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ge Jahr vor dergleichen Trauer -Fällen gnädiglich be¬
hüten undbewahren wolle .

VH .
Me ein wohlbestallteMauff-

mamiS - conm » soll eingertch -
tet styn .

Mein Herr !
^ ) tLs ich jüngst die Ehre gehabt / demselben im

Durchreisen zu sprechen / hak mir sein wohl -ein¬
gerichtetes Lomoir sonderlich Wohlgefallen / und muß
ich bekennen / daß gute Ordnung eines Menschen Hali
bes Leben sey / und dasAufnehmen seiner Sachen nicht
wenig befördere / auch Ursache habe / daß man sich ein
gutes concept von sein Thun und lassen zu machen
habe : hingegen tadele ich die schweinische Manier
derjenigen Kauffleute / welche aus Liederlich - und
Nachläßigkeit / alles in richtiger (lontulion aufih¬
ren Schreib -Smben und Winckeln haben / die gar
vermeynen / es stünde Kauffmannisch / wann daSgan -
tze Lomoir wie die Pferd -Streue im Stall / auf dev
Erd voller zerrissener Briefe und Papieren liege / hin
und wieder in den Winckeln stehen ausgepackte Kör¬
be / Kisten / Stroh und Matten ; Des Morgens wird
der Lonwir - Tisch zumlkee und LoKe - Trincken /
des Abends zum Sauffen und Taback gebraucht /
wovon gemeiniglich den andern Tag diekeliqvien ,
als LouteHien und Tabacks - Pfeiffen noch auf den
Boden anzutreffen . Der liebliche Geruch auch
gemeiniglich die ^ Kiones des vorigen Tages anzei-
getj offt wirdgardasconrchrzurSchlaff / Speiß -
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